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Mössingen. 18 Mehrfamilienhäu-
ser mit 108 Wohneinheiten haben
die Tübinger Kreisbaugesell-
schaft und die Stadtwerke Mös-
singen an ein Nahwärmenetz an-
geschlossen. „Damit leisten wir
einen weiteren wichtigen Beitrag
zur Erreichung unserer Klimazie-
le“, verkündete Karl Scheinhardt,
Geschäftsführer der Kreisbauge-
sellschaft Tübingen, in einer
Pressemitteilung.

Ein Blockheizkraftwerk in der
Gottlieb-Rühle-Schule versorgt
die 108 Wohnungen in der Uh-
land- und der Hölderlinstraße
nun mit Wärme. Seit dem vergan-
genen Februar ließ die Kreisbau
das Nahwärmenetz aufbauen.

Die Häuser haben nun neue
Anschlüsse erhalten: einen Zu-
lauf, durch den das warme Was-
ser ins Haus kommt, einen Rück-
lauf, der das kalte Wasser wieder

zum Blockheizkraftwerk zurück
trans-portiert, sowie eine Steuer-
leitung zur Datenübertragung.
Die Wärmeleitungen sind mit ei-
nem System zur Leckwarnung
ausgestattet.

Besser für die CO2-Bilanz
Die Versorgung mit Nahwärme
trage zur besseren CO2-Bilanz
bei: Der absolute Ausstoß an CO2

verringere sich um etwa 50 Pro-
zent, teilt die Kreisbau mit. Die
Energiekosten für die Mieter
blieben auf gewohntem Niveau.
Die Investitionssumme für das
Projekt belaufe sich auf rund 1,4
Millionen Euro.

Marcus Schumacher, der Pro-
jektverantwortliche bei den Mös-
singer Stadtwerken Mössingen,
lobte die Planung des Ingenieur-
büro Ganssloser. Zusätzlich zur
Schule und zu den Kreisbau-Woh-

nungen hatten auch die anliegen-
den Hausbesitzer die Möglich-
keit, ihre Immobilien an das Netz
anschließen zu lassen. „Etwa 30
Prozent der Anlieger haben davon
Gebrauch gemacht“, schreibt die
Kreisbau. „Eigentümer, die sich
bislang gegen einen Anschluss
entschieden haben, können die-
sen jedoch auch nachträglich
noch installieren lassen.“

Ein Pilotprojekt
Für die Stadtwerke Mössingen ist
der Aufbau des Nahwärmenetzes
in der Uhland- und in der Hölder-
linstraße das erste Projekt dieser
Art. Die Verantwortlichen zeig-
ten sich nun zufrieden, „dass die
Maßnahme trotz der Komplexi-
tät des Themas reibungslos um-
gesetzt werden konnte“. Das sei
nur durch das „hervorragende
Zusammenwirken aller beteilig-

ten Unternehmen“ möglich ge-
wesen, betonte der Stadtwerke-
Chef Justus Hoffmann.

Der Straßenverkehr war wäh-
rend der Bauzeit von Februar bis
September teilweise einge-
schränkt. Die Anwohner und die
ausführende Firma hätten jedoch
vorbildlich zusammengearbeitet,
erinnerte sich Holger Flaisch,
stellvertretender Teamleiter, Bau-
techniker und verantwortlicher
Projektleiter. „Mitarbeiter haben
sogar die Mülltonnen rausgestellt,
damit die Anwohner nicht durch
die Baustelle mussten.“ ST

Ein Nahwärmenetz für mehr als 100 Haushalte
Versorgung Wohnungen in der Uhland- und Hölderlinstraße sind nun an ein Blockheizkraftwerk der Stadtwerke Mössingen angeschlossen.

Info Die Kreisbaugesellschaft Tübingen
ist das Wohnungsbauunternehmen des
Landkreises. Gesellschafter sind der
Landkreis (ca. 28 Prozent), die Kreisspar-
kasse Tübingen (ca. 25 Prozent) sowie alle
Städte und Gemeinden des Landkreises
und die Gemeinde Pliezhausen.

Freuen sich über das neue Netz: Justus Hoffmann (Betriebsleiter
Stadtwerke Mössingen), Maruc Schumacher(Leiter Technischer
Service der Stadtwerke), Tilman Lohbeck (Projektleiter beim Ingeni-
eurbüro Ganssloser), Holger Flaisch, (Bautechniker) Karl Scheinhardt
(Geschäftsführer Kreisbau Tübingen). Kreisbau Tübingen

Christbäume abgeben
Nehren. Da die jährliche Christ-
baum-Sammelaktion des CVJM
coronabedingt abgesagt wurde,
besteht für die Nehrener Bevölke-
rung die Möglichkeit, ihre ausge-
dienten Christbäume am Samstag,
den 9. Januar von 9 Uhr bis um 14
Uhr auf dem Häckselplatz in Neh-
ren abzugeben.

Notizen

nter einem Apfelbaum
feiern drei Flöhe. Sprin-
gen hoch und fallen
weich. Ins flauschige

Fell eines Schäfchens, das dort
sein Mittagsschläfchen hält. Da,
plötzlich springt das kleine Schaf
blökend in die Höhe. „Wenn du
wissen willst, warum, frag doch
mal die Flöhe.“ Das klingt nach
Kinderbuch.

Bei Kindern von drei bis sieben
Jahren sorgt das für Freude. Zu-
mal das Gedicht vertont ist, alle
können mitsingen. Und schön an-
zuschauen ist es auch, das Buch
„Die Kleinen zuerst“, aus dem es
stammt. Die Bilder hat Marlene
Bucka gemalt. Die Ameise, die
sich verlaufen hat. Der Tausend-
füßler in Gummistiefeln. Es wird
auch erklärt, warum der Kolibri
so grün ist. Nein, doch nicht vom
widrigen Grünkohl, sondern vom
feinen Brokkoli.

Lieder, Melodien und Gedichte
aus der Tierwelt, 33 an der Zahl,
stammen von Stefan Wolters, ei-
nem im Remstal beheimateten Lie-
dermacher, der auf der beigefügten
CD auch zur Gitarre zu hören ist.
Wolters ist mit Johannes Bucka be-
freundet. In dessen Verlag „stella-
plan“ ist das Kinderbuch erschie-
nen. Bucka, seit 1989 in Mössingen
wohnhaft, ist 1954 in Dinkelsbühl
geboren. In einem evangelischen

U
Pfarrhaus. Seine Mutter, sagt er, hat
immer von Tübingen geschwärmt,
so sehr, dass er dachte, er müsse
dort studieren. Was er auch tat:
Deutsch, Geschichte, Politik. Mit
dem Ziel, Lehrer zu werden.

Mitgründer von „Steinlach mobil“
An der Uni stieg er auch in die Ur-
gründe der Informatik ein, ein
Umstand, der ihm später zum
Vorteil gereichte. Er arbeitete in
Schulen, etwa im Firstwald-Gym-
nasium. Dann wurde er Redak-
teur beim Stuttgarter Schulbuch-
verlag Ernst Klett und lernte alles,
was ein Verleger und Buchher-
steller kennen muss: ob Herstel-
lung, Layout, Marketing, Kunden-
besuche oder Autorenbetreuung.
Brachte aber auch seine Compu-
ter-Erfahrungen in die Gestaltung
der Unterrichtsmaterialien ein.

Eines Tages rief das Regie-
rungspräsidium an, und fragte, ob
er nicht wieder als Lehrer arbei-
ten wolle. So kam Bucka an die
berufliche Philipp-Matthäus-
Hahn-Schule in Balingen. Wo er
seine Überlegungen und Erfah-
rungen im Bereich Medientech-
nik ausbaute und in Fortbildun-
gen für Lehrerkollegen umsetzte.
Inzwischen ist er im Ruhestand.

Viele kennen Bucka als Mitbe-
gründer von „Steinlach mobil“. Er
hat sich auch stark dafür einge-

setzt, dass der Belsener Halte-
punkt der Bahn erhalten bleibt.
Man sieht ihn mit seinem E-Bike,
er bewegt sich auch als Läufer
durch die Welt, hat an vielen
Halbmarathons teilgenommen,
erwandert gern allein die Berge,
mit Hüttenübernachtung.

Sein Verlagsprogramm ist viel-
fältig: Lokale Autoren, wie Wolf-
gang Pusch oder Wilfried Fischer.
Der Tübinger Arzt Arend de Vries
ist mit „Der Kaktus II“ vertreten,
Aphorismen, Gedichte, Kurzge-
schichten. Ein fein geheftetes Ex-
emplar der Buchkunst zeigt Bucka
mit Stolz. Es trägt den Titel „pdqb“,
verbindet Musik, Kunst und Text,
ist ein Ausdruck seiner Bestre-
bung, „drei Künste in Einklang mit-
einander zu bringen und auch ihr
Spannungsverhältnis abzubilden“.

Daneben „Die Nachtigall und
die Rose“, das Märchen von Oscar
Wilde mit den Zeichnungen der
Grafikerin Felicitas Velten. Die
Schauspielerin Katharina Weyland
gibt in ihrem Buch „Theater mit Ju-
gendlichen“ Informationen für
Lehrer, die in Theaterarbeit ein-
steigen wollen, richtet sich aber
auch an erfahrene Spielleiter. Dazu
Kafkas Erzählung „Die Verwand-
lung“, auch von Tochter Marlene
illustriert. Sie studierte „Game De-
sign“ und „Game Art“ in Stuttgart
und San Diego, leitet heute als Do-

zentin den Fachbereich „Game
Art“ am SAE-Institut in Zürich.
Beim Porträtieren bevorzugt sie
Tiere. Weiter bietet Bucka für Au-
toren, als „stellaplan x-media“, Ver-
lagsdienstleistungen an, verwan-
delt ihre Manuskripte in Bücher, in
solche, die nur auf Bestellung von
Kunden gedruckt werden, was die
Kosten für den Autor reduziert.

Bucka entwirft und betreut
Webseiten, so die von der Bästen-
hardt-Schule, Homepages für
Künstler, Praxen und Theaterpro-
jekte. In seiner hirnlichen Pla-
nungsabteilung finden sich einige
Projekte vor. Ein Buch etwa mit
Menschen, die ungewöhnliche
Sehfähigkeiten besitzen. Das trägt
er mit sich, seit er eine Ausstellung
des „Atelier 5“ in Mariaberg gese-
hen hat. „Die Menschen, die dort
betreut werden und sich künstle-
risch äußern, öffnen völlig neue
Blicke auf die Welt.“

Vom Lehrer zum Verleger
Literatur Johannes Bucka betreibt in Mössingen den Verlag „stellaplan“. Dort erschien nun
Stefan Wolters Kinderbuch „Die Kleinen zuerst“. Von Jürgen Jonas

Das Buch „Die Kleinen zuerst“ mit den
Liedern, Texten und Noten von Stefan
Wolters und den Bildern von Marlene Bu-
cka ist mit CD überall im Buchhandel zu
haben. Mehr Informationen über Bucka-
sche Bücher und andere Angebote finden
sich unter www.stellaplan.de

Johannes Bucka präsentiert Werke seines Verlags. Bild: Uli Rippmann

Lieder, Texte und Noten

Ofterdingen/Bodelshausen. Nach
Zeugen und Geschädigten, die am
Samstagabend in Ofterdingen und
Bodelshausen durch den Fahrer
eines silbernen Peugeot 306 ge-
fährdet worden sind, sucht das Po-
lizeirevier Rottenburg. Den bishe-
rigen polizeilichen Ermittlungen
zufolge war der 22-Jährige Fahrer
des Peugeot gegen 18.30 Uhr auf
der B 27 in Ofterdingen in Rich-
tung Bodelshausen unterwegs.

Extrem dicht aufgefahren
Dabei soll er auf längerer Strecke
einem vorausfahrenden Pkw ext-
rem dicht aufgefahren und diesen
auf Höhe der Ampel bei der Bä-
ckerei überholt haben. Anschlie-
ßend soll der Peugeot trotz Ge-
genverkehrs auf der linken Spur
geblieben sein und nach etwa 100
Meter einen weiteren Wagen
überholt haben, der dort wartete,
um links abbiegen zu können. Da-
bei musste der Gegenverkehr ab-
bremsen um eine Kollision zu
vermeiden. Beim Einscheren soll
der Peugeot dann leicht ins
Schleudern gekommen sein, be-
vor er seine Fahrt in Richtung Bo-
delshausen fortsetzte.

Im Wohngebiet und im Indust-
riegebiet Bodelshausen fiel der
Peugeot erneut auf, weil er mit
deutlich überhöhter Geschwin-
digkeit und unter Missachtung
jeglicher Verkehrsregeln unter-
wegs gewesen sein soll, berichtet
die Polizei. Der 22-jährige
Peugeot-Fahrer wurde zwischen-
zeitlich ermittelt. Sein Führer-
schein wurde noch an Ort und
Stelle beschlagnahmt.

Wer wurde gefährdet?
Gegen den jungen Fahrer ging ei-
ne Anzeige wegen des Verdachts
der Gefährdung des Straßenver-
kehrs bei der Staatsanwaltschaft
ein. Die Polizei bittet Zeugen und
Autofahrer, die durch die riskante
Fahrweise des silbernen Peugeot
gefährdet wurden, sich zu mel-
den. Das geht unter der Telefon-
nummer des Polizeireviers Rot-
tenburg: 0 74 72 / 98 01 0. ST

Verkehrs-
Rowdy
unterwegs
Zeugenaufruf Zwischen
Ofterdingen und Bodels-
hausen sorgte ein silberner
Peugeot 306 für brenzlige
Situationen.

Mössingen. Staatsministerin An-
nette Widmann-Mauz, die Tübin-
ger Wahlkreisabgeordnete und
Beauftragte der Bundesregierung
für Migration, Flüchtlinge und In-
tegration, überreichte am gestri-
gen Montag dem Pflegeheim Haus
an der Steinlach einen Präsent-
korb mit Obst, Kaffee und einem
süßen Gruß.

Damit möchte sich die Ministe-
rin stellvertretend bei allen Pfle-
gerinnen und Pflegern für deren
Arbeit bedanken: Arbeit unter
Zeitdruck, traurige Momente aus-
halten, Familienersatz und Le-
bensretter sein, dies leisteten die
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
in den Pflegeheimen täglich.

Einsatz für kranke Menschen
„Während der Corona-Pandemie
sind die Pflegerinnen und Pfleger
noch einmal deutlich mehr Belas-
tungen und Herausforderungen
ausgesetzt und setzen sich damit
selbst zum Wohle Alter, kranker
Menschen tagtäglich den Gefah-
ren des Corona-Virus aus. Für Ih-
ren Einsatz danke ich ihnen von
Herzen“, teilte die Ministerin mit.

Karin Frieß, die Hausleitung
des Mössinger Pflegeheims, nahm
den Korb mit den Geschenken
entgegen. Die Ministerin betonte:
„Unser Pflegepersonal ist unver-
zichtbar und erfüllt eine bedeu-
tende gesellschaftliche Aufgabe.“
Ihr sei bewusst, dass die aktuell
geltenden Hygiene-, Schutz- und
Besuchskonzepte in Pflegeheimen
den Umgang mit und die Nähe zu
den Bewohnern deutlich er-
schwerten.

Gleichzeitig seien diese Maß-
nahmen notwendig, um Gesund-
heit und Leben der Heimbewoh-
ner, die in der Regel zur Risiko-
gruppe gehörten, zu schützen.
Deshalb sei es laut der Ministerin
auch „richtig, dass Risikogruppen
wie die Pflegeheimbewohner und
das Pflegepersonal, bei den Imp-
fungen gegen Covid-19 ab Januar
prioritär behandelt werden“. ST

Süßes für das
Haus an der
Steinlach
Pflege Das Mössinger Haus
an der Steinlach bekam von
Staatsministerin Annette
Widmann-Mauz einen
Geschenkkorb als Dank.

Annette Widmann-Mauz (rechts)
übergab dem Haus-an-der-Stein-
lach-Team ein Präsent.

Bild: Abgeordnetenbüro
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